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Thonschieferschichten von abwechselnder Consistenz. Die 
Erze werden durch Handscheidung, nach ihrem Gehalt an 
Kupferkies und Schwefelkies auf mehrere Sorten gebracht, 
die 4, bis 6, 8 bis 10 und 16 bi'l 22 Pfonrl Kupfe1·gehalt ha­
ben. Im Brennthal hält das geringste Et-z selbst nur 1 Pfund 
Kupfer. 

Herr Anton Tanzmann, k. k. Bergpraktikant gab eine 
allgemeine Uebersicht de.;; Vorkommens der Gebirgsarten in 
der Nähe von Joachimsthal, und ihres Verhaltens gegen die 
Erzgänge, die er mehrfach beobachtete, so wie die Natur 
der Letztem. In der neuesten Zeit wieder mit Kraft in An­
griff genommen, verspricht der dortige Bergbau, bei den 
schönen neu aufgeschlossenen Erzmitteln, auch für die Zu­
kunft einen sehr günstigen Erfolg. 

Herr Constantin von Et t in g s hausen zeigte eine Pai·­
tie fossiler Ptlanzen aus den Schiefern eines neuen Fundor­
tes in Baireuth vor, welche die auffallende Erscheinung bie­
ten, dass viele derselben der Keuperformation angehören, 
während die früher in der Nähe aufgefundenen Pßam:enreste 
sämmtlich Repräsentanten des Lias sind. 

Herr Bergrath Haiding er gab eine vorläufige Nach­
richt übel' die erfolgreichen Sammlungen, die es Herrn v. 
Mo r l o t gelungen war in dem classischen Rad o b o j , wäh­
rend eines vierzehntägigen Aufenthaltes zu Stande zu bringen, 
500 Platten mit Vegetabilien , welche sogleich an Hrn. Prof. 
U n g er abgesandt wurden, 610 Platten Insecten, 70 Fische, 
nebst mehreren Gebirgsarten u. s. w., die sämmtlich für das 
k. k. montanistische Museum bestimmt sind. 

Herr Bergrath Haiding er gab hierauf eine rasche 
U ebersicht der nächsten Verhältnisse, unter welchen zwei 
der gegenwärtigen Freunde der Naturwissenschaften, die 
Herren v. Hau e r und Dr. Hörne s, am nächstefl Tage 
schon, Wien auf einer geognostischen Uebersichtsreise durch 
einen Theil der österreichischen Monarchie vel'lassen wür­
den. Es ist dies die Fortsetzung der von der kaiserl. Aka-


